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Konkretoperationale Phase

Dritte Entwicklungsebene, auf welcher sich die mentalen und sozi

alen 

Grundlagen des Bewusstseins herausbilden.

Entwicklungsziele:

§

Strukturierung der sozialen Wahrnehmung der Umwelt und sich in 

dieser

§

Ausbau der emotionalen/verbalen Fertigkeiten

§

Bildung eines Rollen

-

Ich (Drehpunkt 4)

§

Eintritt in den Raum der Regeln

Probleme beim Übergang

Kinder im 

Ü

bergang von der pr

ä

operationalen zur konkretoperationalen 

Phase haben die Schwierigkeit das auf der Ebene der Aktion Erwor

bene auf 

die Ebene der Vorstellung zu bringen. Diese Schwierigkeit spiege

lt sich in 

diesen drei Ebenen wider:
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senso

-

motorische Ebene

Die Erinnerungen der Kinder sind motorischer Art

Die Kinder haben Probleme topografische Beziehungen wiederzugebe

n

Beispiel: Ein Kind kann jeden Tag seinen gewohnten Schulweg alle

ine 

gehen, k

ö

nnte aber keine genaue Wegbeschreibung wiedergeben oder den 

Weg plastisch (z.B. mit Karton) nachstellen.

physische Ebene

Schwierigkeit der Dezentrierung, da sich das Kind im Mittelpunkt

des 

Universums sieht und somit alles von sich auf andere projiziert

Der eigene K

ö

rper und die eigene Aktion steht vollkommen im 

Vordergrund (Egozentrismus: Die Unf

ä

higkeit, sich in die Rolle eines 

anderen hineinzuversetzen, den Blickwinkel eines anderen einzune

hmen 

oder die eigene Wahrnehmung oder Meinung als nur eine von mehrer

en 

M

ö

glichkeiten zu begreifen).

Ein Kind braucht bereits 18 Monate f

ü

r die Dezentrierung auf der Ebene 

des Handelns, umso schwerer f

ä

llt es ihm auf der Ebene der Vorstellung.
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interindividuelle/ soziale Ebene

Dezentrierung nicht nur auf physischer, sondern auch auf soziale

r Ebene.

Operationen bieten meist die M

ö

glichkeit des Austausches und beinhalten 

einen kooperativen Aspekt , der f

ü

r die innere Koh

ä

renz von Bedeutung 

ist.

durch diese Kommunikation erkennt das Kind, dass die Welt nicht 

nur aus 

Objekten, sondern aus Subjekten besteht, die dem Kind analog abe

r fremd 

sind.

es muss erkennen, dass andere Menschen auch andere Meinungen, 

Gedanken und Gef

ü

hle haben.
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Kognitiver Bereich

Denken l

ö

st sich von der Wahrnehmungsbindung

Denken bezieht sich aber noch auf konkrete Objekte, nicht auf ve

rbal 

formulierte Hypothesen

Denken orientiert sich an Regeln

erste logische Schlussfolgerungen

Ein Zahlenverst

ä

ndnis bildet sich

Das Denken wird reversibel, Operationen also umkehrbar

Kausalit

ä

tsverst

ä

ndnis reift

Egozentrik weicht der Soziozentrik

Wachsende F

ä

higkeit, sich in andere hinein zu versetzen

Erste klare Werthierarchien bilden sich

Abstrahierung und Reflexion der Regeln im Denken noch nicht m

ö

glich
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Unter

-

und Oberklassen werden mit ihren Beziehungen in einem 

Gesamtsystem erfasst und k

ö

nnen ausgedr

ü

ckt werden

eine systematische und vollst

ä

ndige Kategorisierung von Material

-

und 

Begriffsmengen ist m

ö

glich (Bsp. Obst, 

…

, Lebensmittel) 

Gelingt eine Integration nicht mehr, wird dieses zugegeben.

"Begriffsdefinitionen erfolgen durch " Realdefinitionen" (Nennun

g es 

Oberbegriffs und der spezifischen Differenz, also des differenzi

erenden 

Merkmals)", z.B. "Was ist ein Hund?", "Ein Tier/ S

ä

ugetier/Haustier 

…

." 

nicht wie in der Pr

ä

operationalen Stufe: "Ein Dackel/ bellt/ kann 

bei

ß

en."(vgl. 

Oerta, Montada 2002, S. 428).

L

ö

sung logischer Probleme, die auf Inklusionsbeziehungen beruhen, 

wird 

m

ö

glich; z.B. der Syllogismus mit Pr

ä

missen wie "Alle Menschen sind 

sterblich." "Sokrates ist ein Mensch." 

à

"Also ist Sokrates sterblich.

„

Ordnungen nach einer Dimension (L

ä

nge, Gewicht, Helligkeit usw.) werden 

m

ö

glich.
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Kinder k

ö

nnen erst in eine Richtung beschreiben (z.B. gro

ß

, kleiner, am 

Kleinsten) und nicht umgekehrt.

Ein f

ü

nfj

ä

hriges Kind kann die Chips beider Reihen z

ä

hlen und zur gleichen 

Anzahl gelangen, dies f

ü

hrt aber trotzdem nicht zur Einsicht in die 

mengenm

äß

ige Gleichheit der beiden Reihen. Ab 7 Jahren 

(konkretoperationale Phase) wird dies m

ö

glich.

Affektiver Bereich

Der Entwicklungsprozess verbindet nun die fr

ü

he sensomotorische Stufe 

mit konkreten Operationen.

Bildung neuer Affekte: Sympathie und Antipathie gegen

ü

ber des anderen 

und eigene Wertsch

ä

tzung des Ichs.

Der kognitive und der affektive Aspekt der Verhaltensweisen k

ö

nnen nicht 

voneinander getrennt werden.

Es gibt keinen Unterschied zwischen dem sozialen Verhalten und d

er 

Zentrierung auf das eigene Tun.

Ausbildung des Pflichtgef

ü

hls
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Die Komponenten des Respekts trennen sich und diese Trennung f

ü

hrt zu 

einer Mischung von Liebe und Feindschaft, Sympathie und Aggressi

vit

ä

t, 

Eifersucht usw.

Die Verpflichtungen und die Werte durch das Gesetz oder die Weis

ung an 

sich, sind unabh

ä

ngig vom Kontext der Absichten und der Umst

ä

nde, 

durch den moralischen Realismus bestimmt.

Mit den Fortschritten der sozialen Kooperation zwischen Kindern 

und den 

entsprechenden operativen Fortschritten erwirbt das Kind neue mo

ralische 

Beziehungen, die auf dem gegenseitigen Respekt beruhen und zu ei

ner 

gewissen Autonomie f

ü

hren.

Das 

»Ü

ber

-

Ich

«

wird die Ursache von Pflichten, zwingenden Vorbildern, 

Gewissensbissen und zuweilen sogar Selbstbestrafungen.

Dem 

»

Ich

«

wird die Nachahmung zugeschrieben.

Das 

»

Ideal

-

Ich

«

wird die Ursache von zwingenden Vorbildern und folglich 

eines moralischen Bewusstseins.
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Aber potentiell auch: einsetzende Verdr

ä

ngung der physischen und 

emotionalen Ebene durch die mentale m

ö

glich.

Sozialer Bereich

Erste staatliche Institution als sozialer Rahmen: Schule.

Sozio

-

und ethnozentrisches Sein: zur Anerkennung als Mitglied der Kul

tur 

m

ü

ssen Regeln, Mythen etc. beachtet und befolgt werden.

Moral ist nun konventionell.
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Formaloperationale Phase

Vierte Entwicklungsebene, auf welcher sich das selbstbewusste Ic

h als 

Integrationsstruktur der bisherigen Entwicklungsebenen herausbil

det.

Zeitspanne: 11/12 

–

21 Jahre

Drehpunkt (D

-

5): Integration zum Selbst

Entwicklungsziele: 

•

Integration der bisherigen Entwicklungsebenen zum 

gereiften Ich;

•

Ausbau der emotionalen/verbalen/kognitiven

Fertigkeiten

•

Integration in Gesellschaft

Kernaufgabe: Selbstfindung



[image: image10.wmf]Entwicklungspsychologische Faktoren in der 

p

ä

dagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Physis

Zuwachs an Muskelkraft

starke physiologische Ver

ä

nderungen (Bartwuchs, Brust)

starke hormonelle Ver

ä

nderungen

Einsetzen der Fortpflanzungsf

ä

higkeit

Stimmver

ä

nderung

Kognitiver Bereich

das Denken erm

ö

glicht Abstrahierungen von der physischen Realit

ä

t und 

von Regeln

Regeln des Denkens werden selbst zum Operationsgegenstand

Denken bezieht sich nun auch auf ideelle, erfundene Objekte, wie

auf 

verbal formulierte/gedachte Hypothesen

formales / hypothetisch

-

deduktives Denken
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Vernunft, prinzipgeleitetes Denken und Handeln

Entfaltung der Kombinatorik durch Differenzierung von Form und I

nhalt

doppelte Bezugssysteme werden erfasst

proportionales Denken entsteht (Relativit

ä

t),Wahrscheinlichkeitsdenken

Induzieren von (universellen) Gesetzen m

ö

glich

Pl

ä

ne k

ö

nnen entworfen und realisiert werden

erster 

„ö

kologischer

“

Bewusstseinsmodus

Ü

berwinden der Soziozentrik und Anthropozentrik

Affektiver Bereich

sexuelle Lust r

ü

ckt in den Mittelpunkt, versehen mit neuen M

ö

glichkeiten

Finden und Halten eines Partners / einer Partnerin wird zentrale

s 

emotionales Thema

Abl

ö

sung aus dem Elternhaus als Konfliktfeld

Sinnsuche bringt existenzielle Fragen mit sich
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Adoleszenz

Erneutes Durchlaufen der ersten Entwicklungsebenen:

Physis 

--

> Emotionen 

--

> Rolle 

--

> Ich

K

ö

rper

Ver

ä

nderungen im K

ö

rperbau und Hormonhaushalt erfordern eine neue 

Identit

ä

t (als Mann bzw. Frau); Fortpflanzungsf

ä

higkeit er

ö

ffnet neue soziale 

Dimension

Emotional

Ü

bergang in die Eigenst

ä

ndigkeit und Unabh

ä

ngigkeit von den Eltern; 

Finden und Einf

ü

gen in neue Beziehungsstrukturen (Clique, Freundin etc.)

Rolle

Finden der gesellschaftlichen Position/Aufgabe 

ü

ber den k

ü

nftigen Beruf; 

Partnerschaft; Peer Group; F

ä

higkeit, zwischen den Rollen zu wechseln, 

entwickelt sich

Ich

Selbstwertbestimmung; Finden eigener Werte durch 

Ü

berwinden 

gesellschaftlicher Normvorgaben; Sinnsuche 
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Kognitiver Bereich

Denken löst sich von der Wahrnehmungsbindung

Denken bezieht sich aber noch auf konkrete Objekte, nicht auf verbal formulierte Hypothesen

Denken orientiert sich an Regeln

erste logische Schlussfolgerungen

Ein Zahlenverständnis bildet sich

Das Denken wird reversibel, Operationen also umkehrbar

Kausalitätsverständnis reift

Egozentrik weicht der Soziozentrik

Wachsende Fähigkeit, sich in andere hinein zu versetzen

Erste klare Werthierarchien bilden sich

Abstrahierung und Reflexion der Regeln im Denken noch nicht möglich
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Aber potentiell auch: einsetzende Verdrängung der physischen und emotionalen Ebene durch die mentale möglich.

Sozialer Bereich

Erste staatliche Institution als sozialer Rahmen: Schule.

Sozio- und ethnozentrisches Sein: zur Anerkennung als Mitglied der Kultur müssen Regeln, Mythen etc. beachtet und befolgt werden.

Moral ist nun konventionell.
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit
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Physis

Zuwachs an Muskelkraft

starke physiologische Veränderungen (Bartwuchs, Brust)

starke hormonelle Veränderungen

Einsetzen der Fortpflanzungsfähigkeit

Stimmveränderung

Kognitiver Bereich

das Denken ermöglicht Abstrahierungen von der physischen Realität und von Regeln

Regeln des Denkens werden selbst zum Operationsgegenstand

Denken bezieht sich nun auch auf ideelle, erfundene Objekte, wie auf verbal formulierte/gedachte Hypothesen

formales / hypothetisch-deduktives Denken





>/ UNIVERSITAT FLENSBURG
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Vernunft, prinzipgeleitetes Denken und Handeln

Entfaltung der Kombinatorik durch Differenzierung von Form und Inhalt

doppelte Bezugssysteme werden erfasst

proportionales Denken entsteht (Relativität),Wahrscheinlichkeitsdenken

Induzieren von (universellen) Gesetzen möglich

Pläne können entworfen und realisiert werden

erster „ökologischer“ Bewusstseinsmodus

Überwinden der Soziozentrik und Anthropozentrik

Affektiver Bereich

sexuelle Lust rückt in den Mittelpunkt, versehen mit neuen Möglichkeiten

Finden und Halten eines Partners / einer Partnerin wird zentrales emotionales Thema

Ablösung aus dem Elternhaus als Konfliktfeld

Sinnsuche bringt existenzielle Fragen mit sich





>/ UNIVERSITAT FLENSBURG
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Adoleszenz

Erneutes Durchlaufen der ersten Entwicklungsebenen:

Physis --> Emotionen --> Rolle --> Ich

Körper

Veränderungen im Körperbau und Hormonhaushalt erfordern eine neue Identität (als Mann bzw. Frau); Fortpflanzungsfähigkeit eröffnet neue soziale Dimension

Emotional 

Übergang in die Eigenständigkeit und Unabhängigkeit von den Eltern; Finden und Einfügen in neue Beziehungsstrukturen (Clique, Freundin etc.)

Rolle 

Finden der gesellschaftlichen Position/Aufgabe über den künftigen Beruf; Partnerschaft; Peer Group; Fähigkeit, zwischen den Rollen zu wechseln, entwickelt sich

Ich 

Selbstwertbestimmung; Finden eigener Werte durch Überwinden gesellschaftlicher Normvorgaben; Sinnsuche 
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Formaloperationale Phase

Vierte Entwicklungsebene, auf welcher sich das selbstbewusste Ich als Integrationsstruktur der bisherigen Entwicklungsebenen herausbildet.

Zeitspanne: 11/12 – 21 Jahre

Drehpunkt (D-5): Integration zum Selbst	

Entwicklungsziele: 

	• Integration der bisherigen Entwicklungsebenen zum 

	   gereiften Ich;

	• Ausbau der emotionalen/verbalen/kognitiven

	   Fertigkeiten

	• Integration in Gesellschaft

Kernaufgabe: Selbstfindung
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Kinder können erst in eine Richtung beschreiben (z.B. groß, kleiner, am Kleinsten) und nicht umgekehrt. 

Ein fünfjähriges Kind kann die Chips beider Reihen zählen und zur gleichen Anzahl gelangen, dies führt aber trotzdem nicht zur Einsicht in die mengenmäßige Gleichheit der beiden Reihen. Ab 7 Jahren (konkretoperationale Phase) wird dies möglich. 

Affektiver Bereich

Der Entwicklungsprozess verbindet nun die frühe sensomotorische Stufe mit konkreten Operationen.

Bildung neuer Affekte: Sympathie und Antipathie gegenüber des anderen und eigene Wertschätzung des Ichs.

Der kognitive und der affektive Aspekt der Verhaltensweisen können nicht voneinander getrennt werden.

Es gibt keinen Unterschied zwischen dem sozialen Verhalten und der Zentrierung auf das eigene Tun.

Ausbildung des Pflichtgefühls
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Die Komponenten des Respekts trennen sich und diese Trennung führt zu einer Mischung von Liebe und Feindschaft, Sympathie und Aggressivität, Eifersucht usw.

Die Verpflichtungen und die Werte durch das Gesetz oder die Weisung an sich, sind unabhängig vom Kontext der Absichten und der Umstände, durch den moralischen Realismus bestimmt.

Mit den Fortschritten der sozialen Kooperation zwischen Kindern und den entsprechenden operativen Fortschritten erwirbt das Kind neue moralische Beziehungen, die auf dem gegenseitigen Respekt beruhen und zu einer gewissen Autonomie führen.

Das »Über-Ich« wird die Ursache von Pflichten, zwingenden Vorbildern, Gewissensbissen und zuweilen sogar Selbstbestrafungen.

Dem »Ich« wird die Nachahmung zugeschrieben.

Das »Ideal-Ich« wird die Ursache von zwingenden Vorbildern und folglich eines moralischen Bewusstseins.





>/ UNIVERSITAT FLENSBURG







_1351431747.ppt


Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Unter- und Oberklassen werden mit ihren Beziehungen in einem Gesamtsystem erfasst und können ausgedrückt werden

eine systematische und vollständige Kategorisierung von Material- und Begriffsmengen ist möglich (Bsp. Obst, …, Lebensmittel) 

Gelingt eine Integration nicht mehr, wird dieses zugegeben. 

"Begriffsdefinitionen erfolgen durch " Realdefinitionen" (Nennung es Oberbegriffs und der spezifischen Differenz, also des differenzierenden Merkmals)", z.B. "Was ist ein Hund?", "Ein Tier/ Säugetier/Haustier … ." nicht wie in der Präoperationalen Stufe: "Ein Dackel/ bellt/ kann beißen."(vgl. Oerta, Montada 2002, S. 428).

Lösung logischer Probleme, die auf Inklusionsbeziehungen beruhen, wird möglich; z.B. der Syllogismus mit Prämissen wie "Alle Menschen sind sterblich." "Sokrates ist ein Mensch."  "Also ist Sokrates sterblich.„

Ordnungen nach einer Dimension (Länge, Gewicht, Helligkeit usw.) werden möglich.
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

senso- motorische Ebene

Die Erinnerungen der Kinder sind motorischer Art

Die Kinder haben Probleme topografische Beziehungen wiederzugeben

Beispiel: Ein Kind kann jeden Tag seinen gewohnten Schulweg alleine gehen, könnte aber keine genaue Wegbeschreibung wiedergeben oder den Weg plastisch (z.B. mit Karton) nachstellen.

physische Ebene

Schwierigkeit der Dezentrierung, da sich das Kind im Mittelpunkt des Universums sieht und somit alles von sich auf andere projiziert

Der eigene Körper und die eigene Aktion steht vollkommen im Vordergrund (Egozentrismus: Die Unfähigkeit, sich in die Rolle eines anderen hineinzuversetzen, den Blickwinkel eines anderen einzunehmen oder die eigene Wahrnehmung oder Meinung als nur eine von mehreren Möglichkeiten zu begreifen).

Ein Kind braucht bereits 18 Monate für die Dezentrierung auf der Ebene des Handelns, umso schwerer fällt es ihm auf der Ebene der Vorstellung.
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

interindividuelle/ soziale Ebene

Dezentrierung nicht nur auf physischer, sondern auch auf sozialer Ebene.

Operationen bieten meist die Möglichkeit des Austausches und beinhalten einen kooperativen Aspekt , der für die innere Kohärenz von Bedeutung ist.

durch diese Kommunikation erkennt das Kind, dass die Welt nicht nur aus Objekten, sondern aus Subjekten besteht, die dem Kind analog aber fremd sind.

es muss erkennen, dass andere Menschen auch andere Meinungen, Gedanken und Gefühle haben.
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Entwicklungspsychologische Faktoren in der pädagogischen Arbeit

Dr. Christian Dewanger

Konkretoperationale Phase

Dritte Entwicklungsebene, auf welcher sich die mentalen und sozialen Grundlagen des Bewusstseins herausbilden.

Entwicklungsziele:

		 Strukturierung der sozialen Wahrnehmung der Umwelt und sich in dieser

		 Ausbau der emotionalen/verbalen Fertigkeiten

		 Bildung eines Rollen-Ich (Drehpunkt 4)

		 Eintritt in den Raum der Regeln



Probleme beim Übergang

Kinder im Übergang von der präoperationalen zur konkretoperationalen Phase haben die Schwierigkeit das auf der Ebene der Aktion Erworbene auf die Ebene der Vorstellung zu bringen. Diese Schwierigkeit spiegelt sich in diesen drei Ebenen wider:
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